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Anzeigen: Höchst und Hofheim: Telefon: (0 69) 75 01 33 37,
E-Mail: service@rmm.de
Redaktion: Höchst und Hofheim, Telefon: (0 69) 7 50 10, E-Mail:
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Anschrift: Kirschgartenstr. 4, 65719 Hofheim
Geschäftsstelle Hofheim:
Platz am Untertor, geöffnet montags und donnerstags, 9 – 12 Uhr.

Zunächst kein Wohnungsbau
Im umstrittenen Bauprojekt an der Embsmühle will
die Stadt Eppstein den Kindergartenbau und den
Multifunktionsplatz voranbringen. » SEITE 14

Ursula Zürn gehört zu Hessens Helden
Sie sammelt unermüdlich auf, was andere gedan-
kenlos wegwerfen. Deshalb zählt die Flörsheimerin
Ursula Zürn zu „Hessens Helden“. » SEITE 16

GLOSSIERT

Zum Schmunzeln
Manchmal ist es seltsam. Man denkt: Heute ist es ja
wieder trostlos, grau, dunkel, nur schlechte Nach-
richten. Ja, wird’s denn überhaupt nicht mehr hell!?
Gibt’s denn gar nichts mehr zu lachen!? Da geht ein
Licht an: „Vor 60 Jahren landete Ephraim Kishon
seinen ersten Bestseller“, steht da in den Tiefen des
Internets. Weiß noch jemand, wer Ephraim Kishon
war? Ein wunderbarer Schriftsteller: Jude, seine Ver-
wandtschaft wurde im KZ ermordet. Ihm selbst
gelang die Flucht, später auch vor dem sowjetischen
Arbeitslager. Sein erster Bestseller war: „Drehn Sie
sich um, Frau Lot“. Andere hießen „Arche Noah,
Touristenklasse“, „Der seekranke Walfisch“ oder
„Der Blaumilchkanal“. Er schrieb Satiren, ver-
gnügliche Geschichten aus dem Alltag, über die
Wirren der Bürokratie oder der Familie. Viele Jahre
war Ephraim Kishon ein Lieblingsautor der Deut-
schen, die ihn beinah umgebracht hätten. Er freute
sich über diese Ironie der Geschichte. Sein Humor
war diebisch, doch zutiefst versöhnlich, voller
Herzensgüte und Mitgefühl für kleine Unzulänglich-
keiten im Menschlichen. Als wir daran dachten, dass
ein so lebenskluger Autor wie er heute wohl einen
feministischen Shitstorm erntete, weil der Satiriker
so gern von der „besten Ehefrau von allen“ schrieb,
mussten wir herzhaft schmunzeln. MICHAEL KLUGER

HEUTE IM BLATT

Was sich nun alles ändert
Viele Formulierungen im Koalitionsvertrag hören
sich hochtrabend an. Doch hinter ihnen stecken
konkrete Veränderungen für den Alltag. » SEITE 4

Die Prachtmeile von Luxor
Luxor in Oberägypten ist die vielleicht üppigste
Schatzkammer für Archäologen. Dort wird nun eine
alte Prachtmeile wiedereröffnet. » SEITE 9

Viele Tote bei Unglück im Bergwerk
Mehr als 50 Menschen sind in Russland nach dem
schwersten Bergwerksunglück seit mehr als zehn
Jahren für tot erklärt worden. » SEITE 36

MittagsMorgens Abends

Tiefsttemperatur der kommenden Nacht: 0°

3° 4° -1°
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Das Mädchen mit den grünen Augen
1984 fotografierte Steve McCurry
Sharbat Gula im pakistanischen
Flüchtlingslager Nasir Bagh. Das
Bild der Afghanin mit den grünen
Augen wurde berühmt. Jetzt hat
Italien die Endvierzigerin, inzwi-
schen vierfache Mutter, aus Afgha-
nistan ausgeflogen. Das geschah
im Rahmen der Rettungsmissionen nach der Macht-
übernahme der Taliban. afp/FOTO: DPA

Schwerverletzter
bei Pyro-Attacke
im Waldstadion

Frankfurt – Bei der Pyro-Attacke bel-
gischer Fußballfans im Europa-
League-Spiel Eintracht Frankfurt ge-
gen Royal Antwerpen (2:2) ist ein Be-
sucher schwer verletzt worden. Der
Täter, der ein bengalisches Feuer in
die Zuschauermenge gefeuert hatte,
wurde nach Angaben der Frankfur-
ter Polizei ermittelt und sollte noch
am Freitag einem Haftrichter vorge-
führt werden. Schon vor dem Vorfall
war im Gästeblock eine Unmenge an
Pyrotechnik gezündet worden.
Frankfurter Fans warfen drei Böller
in den Innenraum, wodurch einige
Ordner verletzt worden seien. Vor
und nach der Partie kam es zudem
immer wieder zu Ausschreitungen
beider Fanlager. Dabei seien Polizis-
ten mit Eisenstangen, Steinen und
anderen Gegenständen attackiert
worden. lhe » SEITE 29

Merkel wünscht sich
Lieder von Nina Hagen

und Hildegard Knef
Berlin – Die Bundeswehr verabschie-
det sich Anfang Dezember von Bun-
deskanzlerin Angela Merkel (CDU).
Für den 2. Dezember sei ein Großer
Zapfenstreich auf dem Gelände des
Verteidigungsministeriums in Berlin
geplant, teilte das Ministerium mit.
Bei solchen Anlässen dürfen die Ge-
ehrten Musikwünsche äußern – Mer-
kel möchte einem Bericht des „Spie-
gel“ zufolge unter anderem „Für
mich soll’s rote Rosen regnen“ von
Hildegard Knef hören. Der „Spiegel“
berichtete, auch sollten „Du hast
den Farbfilm vergessen“ von Nina
Hagen und das Kirchenlied „Großer
Gott, wir loben Dich“ ertönen.

Insgesamt werden 200 Gäste er-
wartet. Eingeladen seien neben dem
Bundespräsident Steinmeier alle
52 Bundesministerinnen und -minis-
ter aus Merkels Regierungszeit. afp

„Wir müssen die Welle jetzt stoppen!“
Gesundheitsministerium und RKI mit dramatischem Corona-Appell

Berlin – Wegen der immer bedrohli-
cheren Corona-Ausbreitung über
ganz Deutschland wächst der Druck,
Großveranstaltungen abzusagen und
Kontakte auf breiter Front zu unter-
binden. Die geschäftsführende Bun-
desregierung und das Robert-Koch-
Institut (RKI) riefen am Freitag alle
Bürger zur Vorsicht auf und verlang-
ten sofortige zusätzliche Beschrän-
kungen in Ländern und Kommunen.
„Wie viele Menschen müssen denn
noch sterben, damit wir unser Ver-
halten anpassen und die Kranken-
häuser und das Pflegepersonal ent-
lasten?“, sagte RKI-Präsident Lothar
Wieler. Um eine vorgezogene Bund-
Länder-Runde gibt es weiter Streit.

Gesundheitsminister Jens Spahn
(CDU) sagte, die Lage sei so ernst wie
noch zu keinem Zeitpunkt in der
Pandemie. „Wir müssen jetzt diese

Welle stoppen. Sonst erleben wir ge-
nau das, was wir immer vermeiden
wollten: eine Überlastung des Ge-
sundheitssystems.“ Warnungen und
Weckrufe seien aber noch immer
nicht überall angekommen, es pas-
siere zu wenig und oft zu spät. Die
Welle werde vom stark betroffenen
Süden und Osten „weiter gen Wes-
ten und Norden ziehen“. Trotz Imp-
fungen und Tests sei kurzfristig jetzt
nur eines entscheidend: „Die Zahl
der Kontakte muss runter, deutlich
runter. Es nützt alles nichts.“

Konkret nannte Spahn konsequen-
te Zugangsregeln nur für Geimpfte
und Genesene zusätzlich mit Test
(2G plus) sowie Absagen von Feiern
und Großveranstaltungen. Kanzlerin
Angela Merkel (CDU) mahnte, die Si-
tuation wirklich ernst zu nehmen,
wie Regierungssprecher Steffen Sei-

bert deutlich machte. RKI-Chef Wie-
ler sagte: „Ich erwarte jetzt von den
Entscheidern, dass sie alle Maßnah-
men einleiten, um gemeinsam die
Fallzahlen herunterzubringen.“

Er bat auch die Bürgerinnen und
Bürger zu helfen: „Mit jedem Kon-
takt, den wir nicht haben, mit jedem
Treffen, auf das wir verzichten, mit
jeder Menschenmenge, die wir mei-
den, helfen wir dabei, die Ausbrei-
tung des Virus zu verlangsamen.“

Sechs Corona-Intensivpatienten
aus Bayern sind am frühen Freitag-
abend mit einer Maschine der Luft-
waffe am Flughafen Münster/Osna-
brück gelandet. Von dort wurden sie
weiter auf Kliniken in NRW verteilt.
Mit zwei Flugzeugen hilft die Bun-
deswehr erstmals dabei, Kranken-
häuser in Regionen mit vielen Coro-
na-Patienten zu entlasten. dpa

Heute im Wochenende
Mobil: Alles für die kalte Jahreszeit
Wohnen: Nachhaltigkeit gewinnt
Reise: Ein magischer Moment

Wochenend-Tipp: Den ersten Schnee in diesem Winter erleben. Seite 24

Wochenende!
Reise: Ein magischer Moment

Einmal jährlich entlassen unzählige Korallen synchron

Milliarden Bündel von Eiern und Sperma ins Wasser

– das Naturphänomen startete jetzt auch vor der

Küste Queenslands. SEITE 22
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Gewinnspiel
Feine Stand-up-Comedy

Mittlerweile ist Deutschlands
„Beste Komikerin 2020“
Hausbesitzerin, Ehefrau und
Mutter. Aber der Lockdown
hat auch Hazel Brugger nicht
völlig kalt gelassen und so
muss sich die deutschameri-
kanische Schweizerin im
Chaos zwischen YouTube,
Shitstorms, eigener Firma, äl-
ter werdenden Eltern und
bankrotten Künstlerkollegen
immer wieder die Frage stel-
len: Was will ich eigentlich
wirklich – und inwiefern ist
das weiblich? Die Veranstal-
tung war vom 12. November
2020 auf den 20. Dezember
2021 um 20 Uhr in der Jahr-
hunderthalle Frankfurt ver-
schoben worden. Tickets be-
halten ihre Gültigkeit und
gibt es für 31,40 Euro auf
www.jahrhunderthalle.de.

Wir verlosen 3x2 Tickets für
Hazel Brugger am 20. Dezember
in der Jahrhunderthalle Frank-
furt. Teilnahme per Postkarte
an: RheinMainMedia, „Comedy“,
Frankenallee 71-81, 60327
Frankfurt oder per E-Mail an
gewinnspiel@rmm.de. Bitte
Name, Adresse und Telefon-
nummer angeben. Teilnahme-
schluss ist Donnerstag,
2. Dezember.
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Mobil: Alles für die kalte Jahreszeit

Der Winter kommt unausweichlich. Autofahrer tun

gut daran, sich selbst und ihr Fahrzeug darauf vor-

zubereiten. Einige Tipps für die richtige Ausstattung

und Ausrüstung. SEITE 6

Wohnen: Nachhaltigkeit gewinnt

Nachhaltigkeit war beim Auszeichnungsverfahren

Vorbildlicher Bauten im Land Hessen – Preis für

Architektur und Städtebau 2020 das alles beherr-

schende Thema. SEITE 18

DER WEG

IST DAS ZIEL

Ingrid Schick, Christina Marx

Isch bin dann mal ford

Pilgern ist im Trend – egal, ob um dem Alltag zu entfliehen, Gott zu begegnen oder zu sich selbst zu finden. Und

dazu braucht es nicht gleich die Ferne, denn Pilgern ist auch direkt vor der Haustüre möglich! Ingrid Schick und

Christina Marx führen Sie auf bekannten Pilgerpfaden wie dem Jakobsweg oder dem Elisabethpfad durch das

herrliche Hessenland – von Tagestouren für Einsteiger bis hin zu mehrtägigen Pilgerstrecken, die man auch

etappenweise gehen kann. Mit hilfreichen Service-Tipps und Infos zum Pilgerpass und Stempelstellen.

Broschur · 280 Seiten · ISBN 978-3-95542-371-1 · 16,00 Euro

JETZT IM HANDEL ODER VERSANDKOSTENFREI AB 25 € UNTER WWW.SOCIETAETS-VERLAG.DE
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Heutemit der Beilage

„Fresko“

im

Innenteil

Das Magazin für Kultur- und Kunstgenießer

No. 04/2021

Orest Kiprenski, Zeitungsleser inNeapel, 1831, Staatliche Tretjakow-Galerie,Moskau.Aus der Publikation: Träume von Freiheit. Romantik inRussland und Deutschland.

Mehr zur Ausstellung und der begleitendenPublikation finden Sie auf Seite 5.

02 Die AmsterdamerErfolgsgeschichteWieaus einem ehrgeizigen jungen nieder-

ländischenMaler die „MarkeRembrandt“

wurde, betrachtet eine Blockbuster-

ausstellung imFrankfurter Städel Museum

03 Als Nolde Hansen hieß
DieAusstellungNolde und de N

sich auf Spurenum 0

04 Wiege der KulturIn der ersten großen Übersichtsschau, die in

DeutschlandKultur und Kunst aus dem Iran

präsentiert, versammeln sich auf der Museums-

insel in Berlin Schätze aus fünf Jahrtausenden

06 Das Berliner Schloss
WenigeMonate nach Eröffnungdes Humboldt

Forums im „neuen“Berliner Schloss ist ein pracht-

voller Fotobanderschienen, der Architektur,

Fassadeund Bildhauerarbeiten dokumentiert
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A
dvent. Ankunft. Zeit der
Hoffnung. Das Weihnachts-
fest naht. Wir zählen die
Wochen, die Tage. Doch die

sind grau und trüb. Die Weltlage ist
nicht schön. Auch wir Redakteure
würden gern einmal von etwas an-
derem berichten als von immer
neuen Bedrohungslagen. Von immer
neuen Krisen und Sorgen. Von vielen
Gründen zu trauern. Doch gerade in
solchen Zeiten ist es wichtig, auch
einmal Ruhe zu finden. Wir brauchen
Nischen der Behaglichkeit, um Kraft
zu tanken. Und wir können sie fin-
den. Im Kleinen, im Freundes- und
Familienkreis. In der Besinnung auf
das, was wirklich wichtig ist. Zu-
sammenhalt und offene Herzen:
Menschliche Wärme kann Wunder
bewirken. Wir können das täglich
spüren, vergessen es aber allzu oft.
Die Adventszeit gibt uns den Anlass,
uns auf diese verborgenen Kraft-
quellen in uns zu besinnen. So wie
die beiden Mädchen im Bild: ganz bei
sich und zugleich ganz beim Ande-
ren. Advent. Zeit der Hoffnung.
Wieder einmal schöpfen wir Kraft aus
der Lehre der christlichen Nächs-
tenliebe. Wir brauchen sie, nötiger
als je. Auch in diesem Jahr.

wol/FOTO: DPA

Advent:
Licht der Hoffnung
an dunklen Tagen

Reiseverkehr nach Südafrika eingeschränkt
Die neue Corona-Variante sorgt international für erhebliche Unruhe

Johannesburg – Aus Sorge vor den
Folgen der zuerst in Südafrika ent-
deckten Corona-Variante B.1.1.529
empfahl die EU-Kommission am Frei-
tagnachmittag allen Mitgliedstaaten
die vorübergehende Einstellung des
Reiseverkehrs mit den Ländern im
südlichen Afrika. Mehrere Länder,
darunter auch Deutschland, haben
entsprechende Maßnahmen bereits
beschlossen. Die Börsen in Asien und
Europa brachen ein.

Südafrikanische Wissenschaftler
hatten am Donnerstag mitgeteilt, die
neue Variante mit der wissenschaftli-
chen Bezeichnung B.1.1.529 gebe
„Anlass zur Sorge“. Sie könnte dem-
nach wegen ungewöhnlich vieler
Mutationen noch ansteckender sein
als die derzeit grassierende Delta-Va-
riante und die Impfstoffe weniger
wirksam machen. Inzwischen wurde
die Variante auch in Botsuana, Hong-
kong, Israel sowie – als erstem EU-
Land – in Belgien bei Reisenden aus
Afrika nachgewiesen. Ob die Varian-
te in Südafrika ihren Ursprung hat,

ist derzeit ungewiss. Denkbar ist
auch, dass sie aus anderen Ländern
nach Südafrika gekommen ist und
dort nur erstmals erkannt wurde.
Der Kap-Staat verfügt über gute Viro-
logen, die stutzig wurden, als die
täglichen Infektionsraten im Land
innerhalb weniger Tage von einigen
Hundert Fällen auf mehr als 2000
hochschnellten. Betroffen ist vor al-
lem der Großraum um die Millionen-
metropole Johannesburg und die
Hauptstadt Pretoria. Diese „Gauteng-
Provinz“ ist die wirtschaftliche Kern-
region des Landes und stellt etwa
80 Prozent der täglichen Neuinfek-
tionen landesweit.

Mit der neuen Variante befasste
sich am Freitagnachmittag auch das
Expertengremium der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO). Sie wollten
darüber beraten , ob B.1.1.529 als Va-
riante „von Interesse“ oder sogar als
„besorgniserregend“ eingestuft wird.

Vorerst riet die WHO ausdrücklich
von Reisebeschränkungen ab. Die
WHO empfehle den Ländern „weiter-

hin eine risikobasierte und wissen-
schaftliche Herangehensweise bei
Reisebeschränkungen“, sagte WHO-
Sprecher Christian Lindmeier. „Vor
der Verhängung von Reisebeschrän-
kungen wird gewarnt“, fügte er hin-
zu.

Ungeachtet der WHO setzten
Großbritannien, Frankreich und die
Niederlande ab dem Nachmittag Flü-
ge aus Südafrika und fünf Nachbar-

ländern aus, Italien und Israel hatten
bereits am Donnerstagabend ähnli-
che Maßnahmen verkündet. In
Deutschland wurde der Flugverkehr
mit Südafrika in der Nacht zum
Samstag drastisch eingeschränkt.
Das Land gelte seitdem zum Samstag
als Virusvariantengebiet, teilte das
Bundesgesundheitsministerium mit.

„In der Folge dürfen Fluggesell-
schaften nur noch deutsche Staats-

bürger nach Deutschland beför-
dern.“ Zudem müssten alle Einge-
reisten für 14 Tage in Quarantäne –
auch wenn sie vollständig geimpft
sind. Wie das Ministerium weiter
mitteilte, wird die neue Einstufung
möglicherweise auch Nachbarländer
von Südafrika betreffen. „Das Letzte,
was uns jetzt noch fehlt, ist eine ein-
geschleppte neue Variante, die noch
mehr Probleme macht,“ erklärte der
geschäftsführende Minister Jens
Spahn (CDU).

In Österreich sind seit Mitternacht
alle Einreisen aus Südafrika, Leso-
tho, Botsuana, Simbabwe, Mosam-
bik, Namibia und Eswatini unter-
sagt. Zusätzlich werde ein Landever-
bot für Flüge aus diesen Ländern ver-
hängt, teilte Wien mit. Belgien kün-
digte ähnliche Schritte an.

Die südafrikanische Regierung be-
zeichnete die Maßnahmen als „vorei-
lig“. Außenministerin Naledi Pandor
wies auf den Schaden für die Touris-
musindustrie und Unternehmen ih-
res Landes hin. afp/dpa » SEITEN 2 + 3

Biontech prüft Effektivität

Nach der Entdeckung einer neuen
Coronavirus-Variante in Südafrika
prüft Biontech die Anpassung
seines mRNA-Impfstoffs. „Wir
können die Besorgnis nachvoll-
ziehen und haben unverzüglich
Untersuchungen zur Variante
B.1.1.529 eingeleitet“, erklärte ein
Biontech-Sprecher. „Die Variante
unterscheidet sich deutlich von
bisher beobachteten Varianten, da

sie zusätzliche Mutationen im
Spike-Protein hat.“ In spätestens
zwei Wochen seien Daten aus den
Labortests zu erwarten. „Sie wer-
den uns Aufschluss darüber geben,
ob es sich um eine Escape-Variante
handeln könnte, die eine Anpas-
sung unseres Impfstoffs erforder-
lich macht.“ Biontech und Pfizer
hätten dafür schon vor Monaten
Vorbereitungen getroffen. afp
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Brustkrebsvorsorge1 mit MRT-Mammographie

Nicht nur wir glauben:

Die bessere Art der Brustkrebsvorsorge

Fordern Sie unsere Info-Broschüre an - als Patientin haben

Sie das Recht, umfassend informiert zu sein.

Prof. Dr. mult. Michael K. Stehling 2

Institut für Bildgebende Diagnostik

Strahlenbergerstraße 110

63067 Offenbach

+49 (0)69 50 50 00 90

info@bilddiagnostik.de

bilddiagnostik.de

VITUS Prostata Center und Klinik

Strahlenbergerstraße 110

63067 Offenbach

PROSTATA CENTER

Prof. Dr. mult. Michael K. Stehling 2

+49 (0)69 50 50 00 980

offenbach@vitusprostate.com

vitusprostate.com

Prostatakrebsvorsorge1 mit Prostata-MRT:

Sicherheit auf höchstem Niveau

Fordern Sie unsere Info-Broschüre an oder besuchen Sie

unsere Website - Sie werden überrascht sein.

1 Mamma- und Prostata-MRT sind individuelle Früherkennungsuntersuchungen, keine Leistungen im Rahmen eines Screening-Programms. Unsere Meinung kann von Empfehlungen einer S3-Leitline abweichen. 2 University Professor of Radiology, Jerusalem University.


